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Zwei neue Bienenvölker ziehen in den Lehrbienenstand
VON JESSICA KUSCHNIK

KREFELD Die frühlingshaften 
Temperaturen der vergangenen 
Tage haben nicht nur zum An-
grillen animiert, auch in den Kre-
felder Gärten dürfte sich einiges 
getan haben. Rasen mähen, He-
cken schneiden, Laub entfernen, 
Blumen einpflanzen – die typi-
schen Gartenarbeiten, um die 
auch die Krefelder Imker nicht 
herumkamen. Im vergangenen 
Jahr gestalteten sie eine Parzel-
le im Kleingartenverein Immen-
hof zu einem Lehrbienenstand 
für Jung- und Neuimker um, 
und der musste nun nach dem 
Winter wieder hergerichtet wer-
den – nicht nur aus ästhetischen 

Gründen, sondern auch damit 
zwei neue Bienenvölker hier ein-
ziehen konnten.

„Heute liefen die Spaten heiß“, 
berichtete der 1. Vorsitzende des 
Krefelder Imkervereines, Bern-
hard Ruppert, am vergangenen 
Freitag. „Gemeinsam mit Azubis 
und Angestellten der Firma Car-
gill haben wir Spaten und Schau-
feln geschwungen und Löcher 
gebuddelt, wo anschließend die 
tollen Gewächse gepflanzt wur-
den.“ Zu Spitzenzeiten seien bis 
zu 25 Kolleginnen und Kollegen 
im Imkergarten beschäftigt ge-
wesen, und das alles zum Wohle 
der Bienen.

Damit sich diese hier wohl-
fühlen, wurde der Lehrbienen-

stand mit vielen bienen- und in-
sektenfreundlichen Sträuchern, 
Büschen und Bäumen ertüch-
tigt. „Von der Garten und Land-
schaftsbau Firma Kreuz haben 
wir Ginster, Schlehen, Mönchs-

pfeffer, Weigelie, Apfel- und 
Birnbaum, Faulbaum und eini-
ge mehr bekommen“, berichtet 
Ruppert. „Nach getaner Arbeit 
durften selbstverständlich in den 
vergangenen Tagen zwei Bienen-

völker einziehen. Darüber hin-
aus wurden auch ein Käferkeller 
und ein Sandarium gebaut.“

Doch wofür wird der Lehrbie-
nenstand eigentlich genutzt und 
warum ist er so wichtig? Im ver-
gangenen Jahr nahm der Krefel-
der Imkerverein 10.000 Euro in 
die Hand, um den Garten für den 
interessierten Imker-Nachwuchs 
anzulegen. „Damit können wir 
sicherstellen, dass diese die 
unterschiedlichen Beutensyste-
me, also die Bienenbehausun-
gen, verstehen und sich anhand 
des praktischen Bezuges für die 
jeweilige individuelle Art des 
Imkerns entscheiden“, erklärte 
Ruppert damals. Und dass sich 
besonders viele Menschen für 

die Imkerei und die Belange der 
Biene interessieren, sei enorm 
wichtig. Der Lehrbienengarten 
bietet Interessierten die Mög-
lichkeit, sich selbst einmal über 
das Imkern zu informieren oder 
einfach nur darüber, wie man die 
Bienen unterstützen kann.

„Insgesamt gibt es in Deutsch-
land etwa 560 Arten von Wildbie-
nen. Das Thema Artenschutz hal-
ten wir für elementar wichtig, denn 
viele Arten der Wildbienen sind in 
unseren Regionen vom Aussterben 
bedroht“, sagt Ruppert. In NRW 
und damit auch in Krefeld leben 
laut Naturschutzbund (Nabu) NRW 
364 Wildbienenarten. Mehr als die 
Hälfte von ihnen seien jedoch ge-
fährdet.

Gemeindeverband bietet „Hochzeit to go“

VON NIKLAS KECK

KREFELD Wer heiraten möchte, be-
reitet sich darauf normalerweise 
monatelang vor. Normalweise. Der 
Evangelische Gemeindeverband 
Krefeld bietet Kirchenmitgliedern 
im Mai eine zunächst etwas un-
konventionell anmutende Mög-
lichkeit, sich vor Gott das Jawort 
zu geben oder den Ehesegen er-
neuern zu lassen: eine Hochzeit 
mit allem Drum und Dran vom 
Sektempfang mit Schnittchen über 
das Traugespräch und die Trauung 
bis zur Fotostation und Musikaus-
wahl. Das Besondere neben der 
Organisation durch die Kirche: Die 
Paare können sich im Vorfeld an-
melden – oder spontan vorbeikom-
men. Kosten entstehen den Paaren 
zudem keine.

„Unsere Idee war es, von kirch-
licher Seite her eine besondere 
Hochzeit anzubieten, bei der alles 
dabei ist – nur halt in klein“, er-
läutert Pfarrer Christian Röhling 
von der Evangelischen Kirchenge-
meinde Krefeld-Ost. Als eine „Tiny-
Hochzeit“ bezeichnet Röhling die 
Idee, eine winzige Hochzeit, unge-
fähr eine Stunde soll die Zeremonie 
mit anschließender Feier im Foyer 
der Friedenskirche dauern. Ge-
meinsam mit den Krefelder Pfar-
rerinnen Christine Grünhoff und 
Angelika von Leliwa sowie dem 
Pfarrer Jonas Siebenkotten organi-
siert Christian Röhling in der Frie-
denskirche am Luisenplatz einen 

Tag voller winziger Hochzeiten. An 
der Aktion selbst beteiligt sein wer-
den noch weitere Pfarrer. Datum 
des Tages ist, selbstverständlich, 
eingängig: Es ist der 25.5.2025.

So unkonventionell diese Idee 
anmuten mag, neu sei sie nicht, 
berichtet Röhling. Auch er habe 
Ähnliches bereits in seiner alten 
Gemeinde ausprobiert. „Der Ge-
danke ist, die Kirche auf eine an-
dere Art und Weise ins Gespräch zu 
bringen und auch das Thema Trau-
ung in den Fokus der Menschen zu 
rücken“, sagt Röhling.

In den vergangenen Jahren hät-
ten insbesondere sogenannte Se-

gensagenturen die ungewöhnlich 
anmutende Art, kirchliche Feste 
zu begehen, populär gemacht, 
erläutert Röhling. So bietet eine 
Hamburger Agentur beispielswei-
se seit einigen Jahren an, auf einer 
Barkasse auf dem Hafengeburtstag 
sich das Jawort zu geben oder sich 
am Alsterufer taufen zu lassen. 

Inspiriert davon ist die Idee für 
die „Tiny-Hochzeiten“ entstanden. 
Die Paare haben die Möglichkeit, 
sich nicht nur in der Friedens-
kirche erstmalig trauen zu lassen, 
sondern unter anderem auch davor 
oder auf dem Dach des Turms. Es 
gehe darum, raus aus den kirchli-

chen Formen zu gehen, sagt Chris-
tian Röhling. Gleichzeitig soll das, 
was die Kirche auszeichne – Men-
schen Worte der Stärkung und der 
Ermutigung zu geben – mit solchen 
Formaten auf neue Weise an die 
Gläubigen herangebracht werden. 

 Schaut man auf die Zahl der 
Trauungen, liegt es nahe, dass die 
evangelische Kirche neue Wege 
ausprobiert: Nicht nur die Zahl der 
standesamtlichen Trauungen ist 
in den vergangenen Jahrzehnten 
stetig gesunken, ermittelte zuletzt 
das Statistische Landesamt. Auch 
die Zahl der kirchlichen Trauungen 
sinkt. Unter den Katholiken hat 

sich die Zahl der Trauungen seit 
dem Anfang der 2000er-Jahre na-
hezu halbiert. Und auch die evan-
gelische Kirche hat einen massiven 
Rückgang an Eheschließungen zu 
verzeichnen: Wies die Evangeli-
sche Kirche in Deutschland (EKD) 
2012 noch rund 49.000 Trauungen 
aus, waren es zehn Jahre später 
noch 35.436. Im Bereich West, zu 
dem auch die Evangelische Kirche 
im Rheinland zählt, gab es im Jahr 
2022 11.411 evangelisch-landes-
kirchliche Trauungen – in etwa so 
viele wie 2019, dem Jahr vor der 
Pandemie. „Es werden mittler-
weile mehr Menschen kirchlich 

getauft und beerdigt als getraut“, 
fasst Pfarrer Röhling zusammen. 
Angesichts dieser Zahlen müssen 
Kirchen seit einigen Jahren kreativ 
werden.

„Unsere Idee richtet sich an Paa-
re, die beispielsweise keine große 
Feier finanzieren können. Aber 
auch an solche, die während der 
Pandemie standesamtlich geheira-
tet haben, aber danach nicht kirch-
lich feiern konnten“, sagt Pfarrer 
Röhling. Auch bereits verheiratete 
Paare, die den Trausegen erneuern 
wollen, seien angesprochen. „Es ist 
ein guter Anlass, um die Beziehung 
neu zu festigen, wenn man zum 
Beispiel Krisen gemeistert hat“, 
erläutert Röhling. „Das Bedürfnis, 
gesegnet zu werden, spielt für viele 
eine große Rolle.“ Die Organisa-
toren peilen etwa 25 bis 35 Paare 
an. Er freue sich auf „viele, die Lust 
haben auf diese Form, die mit ihrer 
Liebe und ihrer Hoffnung diese 
Feier schön machen“, sagt Chris-
tian Röhling.

Die Zahl der kirchlichen 
Trauungen geht seit Jahren 
zurück, der Wunsch nach 
unkonventionellen Hochzei-
ten wird größer. Da müssen 
die Gemeinden kreativ 
werden. Der Evangelische 
Gemeindeverband Krefeld 
hat nun eine besondere 
Idee.

Pfarrerin Angelika von Leliwa, Pfarrer Christian Röhling, Pfarrer Jonas Siebenkotten und Pfarrerin Christine Grünhoff (v.l.n.r.) organisieren das Hochzeitsevent. � FOTO: GRÜNHOFF 

Termin Das Hochzeitsevent „Ein-
fach Heiraten in Krefeld“ findet am 
25. Mai von 12.30 bis 16.30 Uhr in 
der Friedenskriche am Luisenplatz 
1 in Krefeld statt. Die Kosten für die 
Hochzeit tragen die Kirchengemein-
den. Wer die Möglichkeit habe, kön-
ne gerne eine Spende geben. Weite-
re Informationen finden sich unter 
www.gemeindeverband-krefeld.
de/einfach-heiraten.

Anmeldung Paare können spon-
tan vorbeikommen. Eine vorherige 
Anmeldung erleichtere die Planung. 
Unter einfach.heiraten@ev-gv.de 
oder im Gemeindebüro des Evan-
gelischen Gemeindeverbands bei 
Herrn Weuffen unter 02151 479460 
können sich Interessierte anmel-
den.

Die Aktion findet  
am 25. Mai statt

INFO

Im Kleingarten-
verein Immen-
hof sorgten Imker 
und viele Helfer 
dafür, dass sich 
zwei neue Bie-
nenvölker wohll-
fühlen.  
FOTO: KREFELDER IMKER-

VEREIN


